
¥ Gütersloh. Der Sommer neigt sich dem Ende zu – traditionell
wird das bevorstehende Saisonende im Gütersloher Parkbad gefei-
ert. Am Samstag (24. September) lädt das Parkbad-Team ab 14 Uhr
unter dem Motto „Chillen und Grillen am Beckenrad“ zum Saison-
ausklang ein. Unter anderem tritt der Shantychor Gütersloh auf.
Für die Gäste gibt’s Gegrilltes, hausgemachte Salate und frisch ge-
zapfte Getränke. Mehr Informationen unter www.parkbad-gt.de

Bitter enttäuscht werden sie
sein, die Anwohner an den

Hauptverkehrsadern, die den
Friedrichsdorfer Ortskern einer-
seits zerschneiden und anderer-
seits tagein, tagaus mit Lärm
und Abgasen überziehen. Die
Absage des NRW-Verkehrsmi-
nisteriums an von vielen Bür-
gern ersehnten Neubau der Orts-
umgehung bedeutet nicht, dass
Düsseldorf diese Zustände igno-
riert hätte. Die Gründe für das
Ende der Geschichte, die vor 45
Jahren mit dem ersten Linienbe-
stimmungsverfahren begann
und seither von hohen Erwar-
tungen und harten Rückschlä-
gen gekennzeichnet war, sind
woanders zu suchen.

Einerseits fehlt dem Land
schlicht das Geld, alles Wün-
schenswerte auch zu realisier-
ten. Allein die jetzt als vorrangig
eingestuften 37 Vorhaben brin-
gen es auf ein Gesamtvolumen
von 224 Millionen Euro. Derzeit
stehen pro Jahr freilich nur 55
Millionen Euro zur Verfügung –
bei fallenderTendenz. Undange-

sichts der Tatsache, das Fried-
richsdorf im Gegensatz zu ande-
ren, ebenfalls durchs Raster ge-
fallenen Projekten erst ganz am
Anfang der Planung steht, wird
schnell klar, wann die Straße
Wirklichkeit werden kann: am
St.-Nimmerleinstag.

Aber noch schwerer als die
nicht vorhandene Baureife
wiegt andererseits die von Düs-
seldorf zur Bedingung gemachte
und in diesem Fall fehlende „Ak-
zeptanz vor Ort“. Nicht nur,
dass sich die örtlichen Bürgerini-
tiativen seit jeher behakt haben
und auch die Politiker beim
Thema Ortsumgehung nie einer
Meinung waren. Auch wird der
Nachbarschaftsstreit zwischen
den Städten Gütersloh undBiele-
feld zu diesem Thema in Düssel-
dorf nicht gut angekommen
sein und mit dazu beigetragen
haben, dass nun viele Hoffnun-
gen begraben werden müssen.

So kommt das Aus letztlich ei-
nem Eigentor gleich.

rainer.holzkamp@
ihr-kommentar.de

¥ Gütersloh (raho). Die Stadtverwaltung soll die notwendigen
Schritte einleiten, um alsbald rund 40 Hektar Gewerbeflächen am
Hüttenbrink in Spexard sowie südlich der Marienfelder Straße zwi-
schen der Straße Auf der Kosten sowie der Flugplatzgrenze bereitzu-
stellen. Überraschend gestern Abend von der Ratsplattform (ein-
mal mit, einmal ohne UWG) eingebrachte Dringlichkeitsanträge
stießen auf breite Zustimmung. (Weiterer Bericht folgt)

¥ Gütersloh/Berlin. Über die Rede Benedikt XVI. gestern im Bun-
destag hat sich der Gütersloher Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus (CDU) lobend geäußert. Gut gefallen habe ihm, dass der
Papst vom „hörenden Herzen“ sprach, auf das alle Menschen und
auch Politiker achten sollten, „damit man Recht erkennen kann
und nicht nur nach Erfolgen strebt“. Brinkhaus begrüßt auch „die
Einladung des Papstes an alle zur Diskussion über unsere Zukunft“.
Zugleich kritisierte er die Politiker, die der Rede ferngeblieben waren.

„BeiAnruf Licht“: Versuch
wird fortgesetzt

MehrheitfürneueGewerbegebiete

SaisonausklangimParkbad

¥ Gütersloh (juge). August
Schneider ist entspannt. „Bis
jetzt sind wir mit den Arbeiten
gut vorangekommen“, sagt der
Kirmes-Organisator. Pünktlich
zum Beginn der Michaelis-Kir-
mes am morgigen Samstag mit
dem Ballonverteilen um 14 Uhr
werden alle Fahrgeschäfte auf
dem Marktplatz aufgebaut sein.

Einiges ist aber noch zu tun.
Deshalb ist August Schneider in
seinem Element und überwacht
den Aufbau des „Sky Dance“.
Peer Nülken ist der Inhaber die-
ses größten transportablen Ket-
tenkarussells der Welt. Gemein-
sam mit seinen Mitarbeitern
und einem Kran setzt er die ein-
zelnen Bauteile zu einem hohen
Turm zusammen. „Zwei Tage
brauchen wir für den Aufbau“,
erklärt er. Aber die Arbeit lohnt
sich.

Denn so verspricht August
Schneider: „Es wird ein absolu-
tes Highlight sein, ab Samstag in
52 Metern Höhe über den Kir-
mesplatz fliegen zu dürfen.“BrinkhauslobtPapst-RedeimBundestag

K O M M E N T A R

¥ Gütersloh (tcg). Für eine
„Schuloffensive“ will die Güters-
loher SPD die Hebesätze der Ge-
werbesteuer von 403 auf 411
Punkte anheben. Die Steuerer-
höhung werde zusätzlich
800.000 Euro in den Stadtsäckel
spülen, haben die Genossen er-
rechnet. Für 2011 rechnet die
Stadt mit Gewerbesteuereinnah-
men von zirka 55 Millionen
Euro. Mit den zusätzlichen Ein-
nahmen will die SPD die Lernbe-
dingungen an den Gütersloher
Schulen verbessern. „Einerseits
wird Gütersloh noch attraktiver
für Familien sowie Firmen und
andererseits werden durch diese
präventiven Bildungsmaßnah-
men mittelfristig
Folgekosten im
Sozialbereich ein-
gespart“, heißt es
in der Begrün-
dung des Antra-
ges.

Insgesamt elf neue Stellen for-
dertein SPD-Antrag, den der Bil-
dungsauschuss am 11. Oktober
beraten soll. Um sechs bis acht
Stellen will die SPD das „pädago-
gische Personal“ ausbauen. Ge-
meintsind Lehrer, Schulsozialar-
beiter und Mitarbeiter die den
Offenen Ganztag betreuen.

Zusätzlich fordern die Genos-
sen zwei IT-Fachkräfte und die
Einstellung eines Übergangscoa-
ches für die Realschulen. Eine
solche Fachkraft begleitet die Ju-
gendlichen beim Übergang von
der Schule in die Berufsausbil-
dung.Bisher seien für den IT-Be-
reich der städtischen Schulen
2,5 Stellen eingerichtet sowie
eine halbe Stelle für das Evange-
lisch-Stiftische Gymnasium.
„Mit einer drastischen Zu-
nahme der IT-Angebote an den
Schulen wurde diese Betreuung
nicht entsprechend angepasst.

Dies muss dringend nachgeholt
werden“, meinen die Sozialde-
mokraten.

Einen weiteren Schwerpunkt
legt der SPD-Antrag, den der bil-
dungspolitische Sprecher Mar-
tin Goecke vorgelegt hat, auf die
die Stärkung der Schulsozialar-
beit. Diese will die Ratsfraktion
in ein Konzept für alle Güterslo-
her Schulen gießen und perso-
nell aufstocken. Auch Sachinves-
titionen in die Schulen und in
den Offenen Ganztag stehen auf
der Schulagenda. Die Mehrein-
nahmen sollen auch noch rei-
chen, um die weiterführenden
Schulen bedarfsgerecht auszu-
bauen und zu modernisieren

Wenig erfreut
zeigtesichderGe-
schäftsführer des
Gütersloher Un-
ternehmerver-
bandes, Burg-
hard Marcin-

kowski, über die Gegenfinanzie-
rungsidee der SPD. Wer an der
Gewerbesteuerschraube drehe,
schwäche den Standort, erklärte
er auf Anfrage der NW. Die
SPD-Argumentation, dass die
Wirtschaftvon besser qualifizier-
ten Schulabgängern profitiere,
teilt er nur bedingt. „Die Schule
bildet nicht nur für die Wirt-
schaft aus.“ Marcinkowski wun-
dert sich, dass die SPD nicht das
Gespräch mit der Wirtschaft ge-
sucht habe, bevor ein solcher An-
trag zur Beratung komme. Er
verweist auf die Nachbarn Verl
und Schloss Holte-Stuken-
brock, die mit Hebesätzen von
340 beziehungsweise 355 Punk-
ten schon jetzt Firmen köderten.
„Das ist publikumswirksam,
denn es verärgert wenig Wäh-
ler“, erklärt er sich den Vor-
schlag der Genossen. „Ich hoffe,
dass das nicht ernst gemeint ist.“

VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Das ist wohl das
endgültige Aus für die Ortsum-
gehung Friedrichsdorf. Keines-
wegs überraschend hat das
NRW-Verkehrsministerium
das seit Jahrzehnten geplante
und zuletzt mit höchster Priori-
tät versehene Projekt als „nach-
rangig“ herabgestuft. Vermut-
lich wird nur noch das begon-
nene Verfahren zur Linienbe-
stimmung abgeschlossen und
das Konzept anschließend auf
unbestimmte Zeit auf Eis gelegt.

NRW-Verkehrsminister
Harry K. Voigtsberger (SPD)
wiederholte bei der gestrigen
Vorstellung des überarbeiteten
Landesstraßenbedarfsplans frü-
here Aussagen: „Seit Jahren ist
klar, dass die zur Verfügung ste-
henden Gelder nicht ausrei-
chen, um die geplanten Vorha-
ben umzusetzen.“ Voigtsberger
wies zudem auf weitere Mittel-
kürzungen des Bundes hin.
„Gleichzeitig müssen wir in den
Erhalt des bestehenden Straßen-
netzes investieren, um die Sub-
stanz zu erhalten.“

Daher konzentriere sich das
Verkehrsministerium auf beson-
ders wichtige und einigermaßen
reibungslos zu realisierende Pro-
jekte, so Voigtsberger. Entschei-
dende Kriterien seien die Um-
setzbarkeit und die allgemeine
Akzeptanz vor Ort.“

Vor diesem Hintergrund

sagte SPD-Fraktionsvorsitzen-
der Thomas Ostermann in einer
ersten Reaktion: „Wir haben die
Entscheidung kommen sehen.“
Denn ein echter Konsens habe
nunmal nichtbestanden. Gleich-
wohl habe sich die SPD in Düs-
seldorf bis zum Schluss für das
Vorhaben eingesetzt. „Wir wer-
den beobachten, wie sich das
Verkehrsaufkommen nach Fer-
tigstellung der A 33 entwickelt
und dann gegebenenfalls einen
neuen Anlauf starten.“

Mit der rund 11 Millionen
Euro teuren Umgehungsstraße
sollte der lärm- und abgasge-
plagte Ortskern entlastet wer-
den. Laut Gutachten wäre eine
Verkehrsreduzierungum 75 Pro-
zent erreicht worden.

Weite Teile der Anwohner
kämpfen daher seit Jahren vehe-
ment fürdie neue Straße. Die Ini-
tiative Pro Ortsumgehung sam-
melte rund 1.700 Unterschriften
im Dorf, um ihrer Forderung
Nachdruck zu verleihen.

Freilich ließen auch die Geg-
ner nicht locker. Voriges Jahr
reichten siemehr als 200 Einwen-
dungen bei den Behörden ein,
die vornehmlich Umwelt- und
Naturschutzaspekte zum Inhalt
hatten. Den Stopp der Planun-
gen für Friedrichsdorf forderte
auch ein Bündnis mehrerer Bür-
gerinitiativen und Naturschutz-
verbände aus OWL.

Wibke Brems, Gütersloher
Landtagsabgeordnete der Grü-
nen, ließ erklären: „Rot-Grün

hat Inventur gemacht. Bei insge-
samt 35 Prozent der Landesstra-
ßenprojekte macht es keinen
Sinn, die Planungen fortzufüh-
ren.Diese werden nun zurückge-
stellt.“ Sie geht davon aus, dass
die jetzt priorisierten Straßen
die zur Verfügung stehenden Fi-
nanzmittel mindestens für die
nächsten zehn Jahre binden.

Von einer „katastrophalen

Nachricht“ für diemeistenFried-
richsdorfer sprach CDU-Frakti-
onschef Heiner Kollmeyer. „Wir
hätten es für dringend erforder-
lich gehalten, die Planung fortzu-
setzen.“

Stadtbaurat Josef E. Löhr be-
zeichnete die Düsseldorfer Ent-
scheidung als „bedauerlich“.
Die gesamte Verwaltungsspitze
einschließlich der Bürgermeiste-

rin hätten sich für die Umge-
hung eingesetzt. Außerdem sei
die Stadt in Vorleistung getreten
und habe für eine Umweltstudie
Geld in die Hand genommen.

Neben Friedrichsdorf sind
noch weitere Projekte im Kreis
Gütersloh herabgestuft worden
– unter anderem die B 64 n in
Herzebrock-Clarholz.

¦ Kreis Gütersloh

Kann getrost die Arme verschränken: Kirmes-Organisator August Schneider (r.) hat alles im Griff und überwacht die Arbeiten von Peer Nül-
ken (l.) und dessen Mitarbeitern, die das weltweit höchste transportable Kettenkarussell, den „Sky Dance“, aufbauen. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

Günter hat eine Schwäche
für die Himbeeren im Gar-

ten der Eltern. Als er wieder
mal zu Besuch war, ging er so-
gleich zu den Sträuchern. Wis-
send, dass seine Mama es nicht
mag, wenn er die Früchte ein-
fach so pflückt – schließlich
will sie daraus Marmelade ma-
chen. Doch das war ihm herz-

lich egal. Doch gleich bei der ers-
ten Beere muss er spucken. Auf
dem Boden landet nicht nur die
Frucht, sondern auch eine
Schildwanze. Die hatten be-
stimmt seine Eltern auf den
Strauch gesetzt. Als Retourkut-
sche wird er nun Wanzen sam-
meln als Zutat für die Marme-
lade, der Racheengel Günter

¥ Gütersloh (raho). Trotz heftiger Proteste von verschiedenen Sei-
ten wird der Modellversuch „Dial 4 light“ (Bei Anruf Licht) fortge-
setzt. Der Seniorenbeirat ist gestern im Planungsausschuss mit sei-
nem Antrag gescheitert, die Probephase sofort zu beenden. Daran
änderte weder der flammende Appell dessen Vorsitzenden Jürgen
Jentsch etwas noch die Unterstützung der SPD, die das Sicherheits-
empfinden der Bürger „nicht unnötig verschlechtern“ will. Die
Mehrheit sprach sich indes dafür aus, vor einer endgültigen Ent-
scheidung auch Erfahrungen in der dunklen Jahreszeit zu sammeln.

52Meterhoher
Karussell-Riese
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SignalefürOrtsumgehungaufRot
Landesregierung stuft Friedrichsdorfer Projekt herab

»Ich hoffe, das
ist nicht
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